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Durchlaucht, wir gratulieren herzlich zum Jubiläum 
Morgen f indet  die  öffentliche Gratulationsfeier z u m  50jährigen Regierungsjubiläum und  zum 82. Geburtstag von S. D. Fürst Franz Jose f  II. statt 

Durchlaucht ,  fünf  Jahrzehnte  stehen 
Sie als Staatsoberhaupt  an  de r  Spitze un
seres kleinen Landes  und  haben  die Ent
wicklung des  Staates in e inem Zei t raum,  
in d e m  sich wesentlichere Umwälzungen 
als in Jahrhunder ten  zuvor vollzögen, 
entscheidend mitgeprägt. Sie haben  1938 
die Regierungstätigkeit in einem Land 
angetreten,  das wirtschaftlich nu r  geringe 
Entwicklungsmöglichkeiten aufwies, 
durch den  Nationalsozialismus von aus
sen bedroht  war und im Innern durch 
tiefgreifende Zerwürfnisse litt. Die Er 
klärung, die Sie als junger  Monarch,  d e r  
das Land erst kurze Zei t  vorher  kennen
gelernt hat te ,  bei Ihrem Amtsantr i t t  ab
gaben,  weckte damals zweifellos berech
tigte Hoffnungen innerhalb d e r  sich ver
unsichert fühlenden Bevölkerung: «Ich 
gelobe, meinem Land ein gerechter  Fürst 
zu sein, die verfassungsmässigen Freihei
ten zu wahren,  den  Bedrängten und  A r 
men ein Helfer  u n d  d e m  Recht  ein t reuer  
Hü te r  zu bleiben. U n d  so hoffe ich, dass 
es mir in gemeinsamer Arbei t  mit d e m  
Volk gelingen wird, die mir auferlegten 
Pflichten zum Wohle  des  Landes zu er 
füllen.» 

Fünf  Jahrzehnte  nach diesem Gelöbnis  
können  wir mit Stolz u n d  Genugtuung  
darauf  hinweisen, dass Sie nicht schöne 

Worte  zum Wecken  von Hoffnungen in 
einer bedrängten Ze i t  machen wollten,  
sondern dass Sie die damals geweckten 
Erwartungen auch erfüllten, dass Sie un
entwegt nach diesem Gelöbnis  ihre Ar
beit ausrichteten und  mit Beharrlichkeit 
auf  die Verwirklichung d e r  damit  zum 
Ausdruck gebrachten Zielsetzungen hin
arbeiteten.  

Durchlaucht,  wer  Ihre Thronrede  zur 
Eröffnung des Landtags in den vergange
nen fünf Jahrzehnten liest, d e r  wird er
kennen.  dass sich darin wie ein roter  Fa
den die ständige Sorge um die weniger 
Privilegierten, um die schwächeren Glie
der  in einer Gesellschaft auch mit prospe
rierender Wirtschaft, um das Wohl de r  
älteren Menschen u n d  u m  die Zukunft  
de r  Jugend durchzieht.  Auch diese Wor 
te, d e m  Landtag für  seine Arbei t  mit auf 
den W e g  gegeben,  waren keine Worthül
sen, sondern Leitlinien für zu  beschrei
tende Pfade u n d  programmatische Ziel
setzungen. A m  Beispiel de r  politischen 
Gleichberechtigung lässt sich e rkennen ,  
dass bis zur Verwirklichung solch formu
lierter Zielsetzungen nicht ein einziger 
Aufruf  o d e r  eindringlicher Appell  genüg
te ,  sondern dass Sie als Staatsoberhaupt  
übe r  Jahre  hinweg mit  Gedu ld  und  Be
harrlichkeit das  T h e m a  immer  wieder  zur 
Sprache brachten,  u m  zum erhofften E r 
folg zu gelangen.  

In Ihren Thronreden  und  Ansprachen 
sprachen Sie auch mehrfach die wirt
schaftliche u n d  soziale Entwicklung unse
res Landes a n  sowie die Notwendigkei t  
guter Beziehungen zu unseren Nachbar
staaten. Waren  diese Äusserungen zu Be 
ginn Ih re r  Regierungstätigkeit  vor  allem 
von d e r  Sorge u m  die  Existenzsicherung 
bestimmt, so wurden sie nach  d e m  tief
greifenden Wandel ,  nach d e r  Umst ruk
turierung d e r  Volkswirtschaft vom a rmen  
Agrar land zum wohlhabenden Industrie-
und Dienstleistungsstaat v o n  d e r  Be 
trachtungsweise dominier t ,  d e n  Stand d e r  
sozialen Absicherung u n d  d e r  wirtschaft-

lichlichen Leistungsfähigkeit zu erhal ten.  
Sie haben damals als junger  Monarch ,  

d e r  sich sogleich mit den Gegebenhei ten  
vertraut  machte,  die Erkenntnis  gewon
nen ,  dass die Weiterführung d e r  engen 
Anlehnung an den Wirtschaftspartner 
Schweiz, aber auch die Schaffung günsti
ger  Rahmenbedingungen für  die aufstre
bende Wirtschaft den Schlüssel z u m  Er 
folg darstellen würde. «Die Pfeiler unse
rer  Wirtschaft», erklärten Sie in einer  
Ansprache kurz nach Kriegsende, «sind 
einerseits unser Vertragsverhältnis mit 
der  Schweizerischen Eidgenossenschaft ,  
d e m  wir die Versorgung während  des  
Krieges u n d  geordnete Verhältnisse ver
danken.  und anderseits die natürl ichen 
Hilfsquellen, die in unserem Boden  und 
in de r  Arbeitskraft und im Arbeitsfleiss 
unseres Volkes liegen.» 

Durchlaucht.  Sie haben im Verlaufe 
ihrer 50jährigen Regierungstätigkeit die 
Erhal tung unserer  Eigenständigkeit  im
m e r  wieder,  wenn auch un te r  wechseln
den  Voraussetzungen, als eine d e r  wich
tigsten Zielsetzungen unserer  Polit ik be -

Erinnerung an 1938 
In  unserer  heutigen Ausgabe  ge

h e n  wir  nochmals auf die 50jährige 
Regierungszeit von S. D .  Fürst  
Franz Josef  II. ein. Insbesondere  
stellen wir mit  verschiedenen Bei
t rägen - von Regierungschef-Stell
ver t re ter  Dr .  Herbe r t  Wille, von 
Adul f  Pe te r  G o o p ,  von Hors t  Carl  
u n d  von Alphons Mat t  - die  Ze i t  
d e r  Regierungsübernahme durch 
d e n  Landesfürsten d a r .  

Wir verweisen auch auf die vielen 
Glückwunsch-Inserate, die zum 
50jährigen Regierungsjubiläum von 
unseren Kunden aufgegeben wur
den und unter einem speziellen Zei
tungskopf in dieser Ausgabe er
scheinen. 

tont. War  es zu Beginn Ihrer  Regierungs
tätigkeit die Sorge um die staatliche Exi
stenz von aussen und  im Innern . ' so  rich
teten Sie das Augenmerk  in den fünfziger 
u n d  sechziger Jahren  auf die Entwicklung 
in Europa ,  in dem auch bei enger Zusam
menarbei t  und der  Abtre tung von Souve
ränitätsrechten ein Platz für das kleine 
Liechtenstein erhalten bleiben sollte. 
Diesen Herausforderungen sind Sie mit 
wohlüberlegten Perspektiven begegnet ,  
als deren  Basis sie ein wirtschaftlich und  
sozial starkes Liechtenstein sahen: »Wir 
werden uns bei einer engeren Verbin
dung de r  Staaten in Europa n u r  einen 
Platz an der  Sonne sichern, wenn wir 
einerseits wirtschaftlich stark sind und an
derseits als ein Staat mit e iner  normal  
entwickelten Wirtschaft angesehen wer
den.»  Die Forderung nach e iner  gesun
den Volkswirtschaft und einer  gesunden 
Entwicklung de r  wirtschaftlichen Kräfte  
haben  Sie in e iner  Ansprache beim 
Staatsakt zur 250-Jahr-Feier auf eine ein
fache, abe r  griffige Formel gebracht,  d i e  
zweifellos auch heute  noch Gültigkeit 
hat:  «Für  die Behauptung seiner Stellung 
braucht  das liechtensteinische Volk  ein 
natürliches wirtschaftliches Wachs tum,  
welches d e n  Fähigkeiten und  Möglichkei
t en  des  Einzelnen Gelegenheit  gibt, sich 
zu entwickeln. N u r  so wird Liechtenstein 
den  notwendigen Willen und  die Dyna
mik haben ,  u m  zu bestehen.» 

Durchlaucht,  Ih re  weise Staatsführung 
übe r  fünfzig Jahre  hinweg hat  unser  L a n d  
zu e inem Staatswesen geformt,  das  im  
Konzer t  d e r  Grösseren in E u r o p a  seinen 
Par t  spielen kann,  das  wirtschaftlich s tark 
ist und  für seine E inwohner  eine soziale 
Absicherung bereithält.  Wi r  sind nicht 
verschont geblieben von d e n  Schattensei
t en  des  wirtschaftlichen u n d  sozialen so
wie des  gesellschaftlichen Wandels.  Sie 
haben  jedoch in den  vergangenen fünf 
Jahrzehnten immer  Zuversicht verbrei
tet ,  wenn  e s  u m  die Lösung grosser Auf 
gaben  ging. In diesem Sinne wollen wir in 
die  Zukunf t  blicken. Gün the r  Meier  

Das Programm der 
Feierlichkeiten 
Samstag, 13. August 1988 

17.00 U h r  - Festakt für  die  offi
ziellen Gäste  im Vaduzer  Saal; Mu
sikalische U m r a h m u n g  durch  da s  
verstärkte Orches ter  de r  Liechten
steinischen Musikschule. Eintrit ts
karten für  d e n  offiziellen Fes takt  
können  beim Verkehrsbüro  Vaduz  
(Telefon 2 14 43) kostenlos bezo
gen werden.  D a s  Verkehrsbüro  ist 
in d e r  Zei t  von 8.00 U h r  bis 12.00 
U h r  u n d  von 13.30 U h r  bis 17.30 
U h r  geöffnet.  

19.00 U h r  - Empfang  a u f  Schloss 
Vaduz  

Sonntag, 14. August 1988 
8.15 u n d  9.00 U h r  - Hl .  Messe 

ohne  Predigt in d e r  Pfarrkirche 
Vaduz .  

10.30 U h r  - Festgottesdienst in 
d e r  Pfarrkirche Vaduz  (nur  für  offi
zielle Gäs te )  

12.00 U h r  - Banket t  im  Vaduzer  
Saal für  die offiziellen Gäs t e  

13.00 U h r  - Jugendveranstal tung 
beim Kinderhort  Vaduz mi t  Rock-
u n d  Popmusik 

14.00 U h r  - Beginn des  Volksfe
stes a u f  den Plätzen im Vaduzer  
Städtle - Unterhal tungsmusik auf 
d e n  Festplätzen - Festwirtschaft mit 
in- und  ausländischen Spezialitäten 
- Spielstrasse für  Kinder  im Bereich 

' d e r  Marktplatzgarage.  
17.00 U h r  - Festumzug. Umzugs

route:  Heiligkreuz - Regierungsge
bäude  - Städtle - Hote l  Ad le r  -
Aeulestrasse.  

JH! 

Die Gemeinden Liechtensteins 
danken und  gratulieren Seiner 
Durchlaucht dem Landesfürsten 
zum goldenen Regierungsjubiläum 
mit einem farbenprächtigen Fest-
umzug. 

Die Gemeinden werden in fol
gender  Reihenfolge am L'mzug teil
nehmen:  Gamprin .  Balzers. Trie-
sen. Triesenberg. Schaan. Ruggell. 
Planken. Eschen. Schellenberg. Va
duz und Mauren .  

IS.00 U h r  - Jubiläums- und  Gra
tulationsfeier beim Regierungsge
bäude  

ca. 21.45 U h r  - Feuerwerk in fünf 
Serien - Volksfest. 

Schlechtwettervariante 
Bei zweifelhafter Wit terung gibt 

Telefon 184 a b  12.00 U h r  bekannt ,  
o b  die Feierlichkeiten programmge-
mäss durchgeführt  werden.  Bei 
schlechtem Wet t e r  wird das Nach
mittags- und Abendprogramm 
(Festumzug, Jubiläums- u n d  Gratu
lationsfeier, Volksfest u n d  (Feuer
werk)  au f  Montag,  15. August  1988, 
verschoben. 

Zeigen Sie modische 
Weitsicht 
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